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Ausgaben und Angebote für Prävention aus dem BKK Landesverband Bayern 
 

(1) Ausgaben für individuelle Prävention und im Setting 

 

Die Ausgaben für Prävention sind kassenweit 
unterschiedlich hoch. Für primärpräventive 
Maßnahmen im Rahmen des Individualansat-
zes stellen die Krankenkassen die meisten 
Geldmittel zur Verfügung. GKV-weit waren es 
2015 je Versicherten 2,87 Euro. 

Führend in diesem Bereich sind die Betriebs-
krankenkassen: Bundesweit setzten sie 3,53 
Euro je Versicherten im Individualeinsatz ein, 
bei den BKK mit Sitz in Bayern (BKK Landes-
verband Bayern) waren es sogar 3,97 Euro. 

 
(2) Ausgaben für Schutzimpfungen 

 

Die Gesetzlichen Krankenkassen gaben 
2015 durchschnittlich 19,31 Euro je Versi-
cherten für Impfleistungen aus; bei den BKK 
in Bayern waren es im Bundesdurchschnitt 
19,19 Euro. Wesentlicher Kostfaktor sind da-
bei die Ausgaben für Impfstoffe und ärztliches 
Honorar im Rahmen der Regelleistungen. 
Über freiwillige Satzungsleistungen, wie zum 

Beispiel Frühsommermeningitis, Tollwut und 
Reiseimpfungen können die gesetzlichen 
Krankenkassen weitere Impfkosten überneh-
men. Seit 2015 werden auch Rabatte in der 
amtlichen Statistik ausgewiesen, welche kas-
senartenübergreifend mit Pharmaunterneh-
men ausgehandelt werden.  

 

Quelle: BMG, KJ1, 2015 Grafik: BKK Landesverband Bayern

1,06 1,04

1,13

1,39
1,02

1,41

0,91

1,08
0,97

3,22
3,53

3,49

3,07

2,74
2,12

2,87 3,97

0,540,580,32

VDEK

3,23

0,20

LKK

3,82

BKK LV 

Bayern

5,18

GKV

0,24

4,49

0,04

KBS

5,06

IKK

4,74

0,23

BKK

5,24

AOK

5,41

Ausgaben für Prävention nach § 20, 20 a, b SGB V 

(in Euro je Versicherten)

nicht 

betriebl. 

Lebens-

welten

betriebl. 

Lebens-

welten

Primäre

Prävention

Quelle: BMG, KJ 1,  2015 Grafik: BKK Landesverband Bayern

15,81
14,33 14,52 14,11

9,15

15,14 15,11 14,50

3,68

3,42 3,44 4,68

1,82

3,71 3,63
3,50

2,03 2,60 1,63 1,53 2,26

-1,45-1,42

BKK LV 

Bayern

19,19

1,03

KBS

18,20

BKK

19,06

AOK

19,07

1,00
0,86

IKK

20,12

-0,72 -0,44 -0,04 -0,75 -0,96 -1,07

GKV

19,31

VDEK

19,73

LKK

11,96

Ausgaben für Schutzimpfungen nach § 20 d SGB V 

(in Euro je Versicherten)

Satzungs/

leistungen

ärztliches 

Honorar

Arzneimittel

(Impfstoffe)

Rabatte auf 

Impfstoffe



Seite 2 von 4 
 

(3) Aktuelle Präventionsprojekte des BKK Landesverbandes Bayern 
 
Die Betriebskrankenkassen sind eigenständig für ihre Präventionsangebote verantwortlich. 
Ein Großteil der Angebote aus dem Settingansatz wird aber über die Verbände koordiniert und 
betreut. Beispielhafte Präventionsprojekte, die der BKK Landesverband Bayern unterstützt, 
sind in der nachfolgenden Übersicht aufgeführt. 

Präventionsangebote im Setting Kindertagesstätte, Schule, Ausbildung 

bauchgefühl 

Eine bayernweite Initiative zum Thema Ess-
störungen, die bereits 2009 für die Jahr-
gangsstufen 6-10 angeboten und 2016 für die 
beruflichen Schulen ausgebaut wurde. Insge-
samt erhielten über 1.500 Lehrerinnen und 
Lehrer eine Schulung für ein Unterrichtspro-
gramm zu Essstörungen www.bkk-bauchge-
fuehl.de mit zahlreichen Materialien, die im 
Unterricht einsetzbar sind. 

Mit mir nicht! 

Bayernweites, flächendeckendes Projekt zur 
Stärkung der psychischen Gesundheit von 
Kindern in Grundschulen und in Kindertages-
stätten. Schulungen für Erzieherinnen und Er-
zieher (Multiplikatoren) mit Informationsmate-
rialien für den praktischen Einsatz im Schul- 
und Kindergartenalltag. Mit-mir-nicht! E-Tutor  

Fit for future 

Ein Projekt zur Bewegung, Ernährung, Kon-
zentration und Entspannung an bayerischen 
Grundschulen in Augsburg und Regensburg. 
Es sensibilisiert die Kinder für Gesundheits-
themen, gibt Anregungen und vermittelt Im-
pulse für eine gesunde Entwicklung.  

Antidrogenaktion zu Legal Highs 

Unter dem Motto „Legal Highs – legal, illegal, 
nicht egal“ setzt der BKK Landesverband 
Bayern ein Projekt der Gesundheitsaufklä-
rung um, das Jugendliche für die Gefahren 
und Folgen des Konsums von Legal Highs 
sensibilisieren soll. Im Fokus stehen insbe-
sondere die neuen psychoaktiven Substan-
zen, bekannter unter dem Szenenamen Legal 
Highs.  

Unterstützt wird die Aktion vom Bayerischen 
Kultusministerium und dem Bayerischen Lan-
des-Sportverband.  

Auf der Plattform www.legalhighs-nicht-
egal.de sind zahlreiche Hintergrundinformati-
onen über die Gesundheitsrisiken von Legal 
Highs hinterlegt.  

Projekt zur Kinderfußgesundheit 

Die Präventionsaktion „Kinderfüße auf den 
Prüfstand“ nimmt sich des Themas Kinder-
fußgesundheit an. Denn ein Großteil dauer-
hafter Schädigungen, wie veränderte Zehen-
stellung, Gelenkentzündungen, verkürzte 
Muskulatur sowie Probleme des Haltungsap-
parates resultieren aus der Entwicklungszeit 
im Kindesalter. Aktionstage in Kindergärten 
und Informationsangebote für Eltern und Er-
zieherinnen klären über die Bedeutung von 
abwechslungsreicher Bewegung, Körperge-
wicht und passendem Schuhwerk für die Fuß-
gesundheit auf. 

Kooperationsprojekte mit dem Bayeri-
schen Landessportverband (BLSV) 

Der BKK Landesverband Bayern und der 
BLSV kooperieren seit 2013 in den Bereichen 
Gesundheitsaufklärung und Prävention. Seit 
2015 unterstützt der BKK Landesverband das 
Projekt „BAERchen“, welches sich durch ge-
zielte Bewegungs- und Ernährungspro-
gramme für Vorschulkinder einen Namen ge-
macht hat. BAERchen steht für Bewegung, 
Aufklärung, Ernährung und Ressource. Das 
Projekt fördert die Partnerschaften zwischen 
Kindergärten und Sportvereinen. 

Seit 2016 ist der BKK Landesverband Bayern 
auch Premiumpartner für die Verleihung des 
Deutschen Sportabzeichens und entwickelt 
gemeinsam mit dem BLSV eine Initiative zur 
Förderung sportlicher Aktivitäten seiner Ver-
sicherten. 

Hirndoping 

Leistungssteigernde Medikamente finden zu-
nehmend Einzug in den Hochschulalltag. Mit-
tels Aufklärungsmaterialien und Schulungen 
für die Zielgruppen des Präventionsprojekts 

http://www.bkk-bauchgefuehl.de/
http://www.bkk-bauchgefuehl.de/
http://mit-mir-nicht.dev1.kdl.cc/pages/willkommen.html
http://www.legalhighs-nicht-egal.de/
http://www.legalhighs-nicht-egal.de/
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(Studenten und Mitarbeiter an Hochschulen; 
Drogenbeauftragte) werden Wissen und 
Hilfsangebote vermittelt. 

Selbsthypnose gegen Prüfungsangst 

Informationen und Vorschläge für Studie-
rende, wie diese mit Stress und Prüfungs-
ängste umgehen und vermeiden können. In 
Vorträgen, Übungen und Demonstrationen 
für Studenten wurden an verschiedenen 
Hochschulen Methoden der Selbstregulation 
erklärt, wie z.B. Selbsthypnose und verschie-
dene Entspannungstechniken.  

Feinfühligkeit 

In Zusammenarbeit mit dem bayerischen 
Staatsinstitut für Frühpädagogik ist das Prä-
ventionsprojekt Feinfühligkeit von Eltern und  

Erzieherinnen im Umgang mit Kindern von 3 
bis 6 Jahren entstanden. Basis des Projekts 
sind umfangreiche Studien zur Bindungsfor-
schung. Über Informationsmaterialien, Work-
shops für pädagogische Fachkräfte als Multi-
plikatoren und Elternabende werden Inhalte 
der Bindungstheorie, Bindungsforschung und 
Feinfühligkeit vermittelt. Das Projekt startet 
zunächst in München, soll aber bayernweit 
die Zielgruppen erreichen.  
www.bkk-feinfühligkeit  

Web-Portal Kindergesundheit 

Mit vielen Angeboten rund um Vorsorge und 
Prävention für Kinder und Jugendliche. 
www.bkk-kindergesundheit.de

Präventionsangebote in betrieblichen und sonstigen Lebenswelten 

Halt dein Herz fit – Aktion zur Herzgesund-
heit 

Die Aktion zum Einsatz in der betrieblichen 
Gesundheitsförderung enthält zahlreiche Vor-
träge, Workshops und  Infomaterialien. 

MiMi (Mit Migranten für Migranten) 

Um das Wissen von Migrantinnen und Mig-
ranten über Gesundheit und die Nutzung des 

Deutschen Gesundheitsdienstes zu verbes-
sern, wurde 2003 das Projekt „MiMi – Mit Mig-
ranten für Migranten – Interkulturelle Gesund-
heit in Deutschland“ vom Ethno-Medizini-
schen Zentrum e.V. entwickelt. Ziel des Pro-
jekts ist es, langfristig einen Beitrag zur Redu-
zierung von Ungleichheiten bezüglich der Ge-
sundheitschancen zu leisten. Das bayerische 
Gesundheitsministerium und zahlreiche Kom-
munen  unterstützen das Projekt.

 

Primäre Prävention und Gesundheitsförderung 

Mentale Fitness 

Die  Aktion „Mentale Fitness“ bietet Gesund-
heitsaufklärung und liefert Anregungen dazu, 
was jeder einzelne tun kann, um geistig leis-
tungsfähig und fit zu bleiben. Vorträge und 
Workshops zu Themen wie: 

 Gedächtnis- und Gehirnkompetenz 
fördern 

 Life Kinetik 

 Kinesiologie  

 Brainfood etc. 
 
Psychische Gesundheit 

Informationen und Hilfsangebote rund um das 
Thema Psychotherapie: www.bkk-psychisch-
gesund.de  

Stark und positiv durchs Leben 
Fitnesstraining für die Seele 

Die Aktion enthält zahlreiche theoretische 
und praktische Vorschläge, wie man Gesund-
heit und innere Kraft aktiv fördern kann. Mit 
zahlreichen Themen, wie Psychoneuroimmu-
nologie, Achtsamkeit und Resilienz: 
www.bkk-starkundpositiv.de 

Frauengesundheit 

Wie Frauen fit bleiben und was sie für ihre 
Gesundheit sonst noch tun können, ist an-
schaulich auf www.bkk-frauengesundheit.de 
zusammengestellt. 

 

http://www.bkk-bayern.de/pressepolitik/presse/pressemeldungen-2017/
http://www.bkk-kindergesundheit.de/
http://www.bkk-psychisch-gesund.de/
http://www.bkk-psychisch-gesund.de/
http://www.bkk-starkundpositiv.de/
http://www.bkk-frauengesundheit.de/
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Männergesundheit 

Auch für Männer bieten die Betriebskranken-
kassen viele Angebote für die Gesundheit. 
www.bkk-maennergesundheit.de 

Herzgesundheit: Halt dein Herz fit  

Alles rund ums gesunde Herz mit Tipps sowie 
Kurs- und Therapieangeboten. www.bkk-ge-
sundesherz.de  

Aktionsbündnis gegen Darmkrebs 

Das „Aktionsbündnis gegen Darmkrebs“ hat 
das Ziel, die Zahl der Darmkrebserkrankun-
gen und Darmkrebstoten in Deutschland 
deutlich zu reduzieren. Unter der Schirmherr-
schaft von Bundesgesundheitsminister Gröhe 
sind der BKK-Landesverband NORDWEST, 
der BKK Landesverband Bayern und der BKK 
Dachverband e.V. die Federführer des Pro-
jekts. Weitere Informationen zum Aktions-
bündnis unter www.bkk-gegen-darm-
krebs.de/  

Die gesetzliche Grundlage

§ 20 ff. SGB V ist die gesetzliche Grundlage  
für alle Maßnahmen der Prävention. Vorbeu-
gende Leistungen zur primären Prävention 
sollen „den allgemeinen Gesundheitszustand 
verbessern und insbesondere einen Beitrag 
zur Verminderung bedingter Ungleichheit von 
Gesundheitschancen erbringen“. 

Die Präventionsangebote der Krankenkassen 
bauen grundsätzlich auf zwei Säulen auf: Mit 
den Präventionsangeboten soll jeder Versi-
cherte individuell oder im Setting über be-
triebliche (§20a, b SGB V) und nichtbetriebli-
che Lebenswelten (z.B. Kindergarten, 
Schule) erreicht werden. Basis für die Umset-
zung aller Angebote bildet ein Leitfaden, den 
der GKV-Spitzenverband veröffentlicht. Die 

Mittel, die der gesetzlichen Krankenversiche-
rung (GKV) für Prävention zur Verfügung ste-
hen, sind begrenzt. Als Richtwert hat der Ge-
setzgeber den gesetzlichen Krankenkassen 
Ausgaben von 7  Euro (2016) je Versicherten 
und Jahr für Leistungen nach § 20 a-c SGB V 
auferlegt. Jeweils 2 Euro davon sind für Prä-
ventionsleistungen in Lebenswelten und der 
betrieblichen Gesundheitsförderung vorgese-
hen. 

Versicherte haben nach § 20d SGB V auch 
einen Anspruch auf Schutzimpfungen. Basis 
für diesen Leistungsanspruch bilden die Emp-
fehlungen der ständigen Impfkommission 
beim Robert-Koch-Institut. Darüber hinaus 
können die Krankenkassen weitere Impfun-
gen über Satzungsleistungen finanzieren. 

Handlungsfelder für Prävention 

Die Basis aller Präventionsmaßnahmen, die 
die gesetzlichen Krankenkassen unterstützen 
können, findet sich in den vier Handlungsfel-
dern wieder:  

 Bewegung, 
 Ernährung, 
 Stressbewältigung und 
 Suchtmittelkonsum 

 
Der Medizinische Dienst des Spitzenverban-
des Bund der Krankenkassen e. V. (MDS) 
und der GKV-Spitzenverband erstellen jähr-
lich einen Präventionsbericht zusammen. 
Dieser fasst die Aktivitäten der Krankenkas-
sen in der Primärprävention, zur Gesund-
heitsförderung in Settings, wie zum Beispiel 
Kindergarten oder Schule und der betriebli-
chen Gesundheitsförderung zusammen. 

Der Leitfaden Prävention bildet die Grundlage 
für alle Maßnahmen, die eine Krankenkasse 

fördern kann. Diese Qualitätskriterien sind 
maßgeblich: 

 Strukturqualität (u. a. Anbieterqualifi-
kation),  

 Konzept- und Planungsqualität (z. B. 
Zieldefinition),  

 Prozessqualität (z. B. Maßnahmen-
durchführung) und  

 Ergebnisqualität (Wirksamkeitsnach-
weis). 

 
Derzeit ist der Leitfaden Prävention in der 
Fassung vom 10.12.2016 gültig, der derzeit 
vom GKV-Spitzenverband in Zusammenar-
beit mit den Verbänden der Krankenkassen 
auf Bundesebene überarbeitet wird. 

 
Qualitätsgeprüfte Kursangebote im Rahmen 
der Individualprävention haben die Betriebs-
krankenkassen zusammengestellt. Sie sind 
über diese Seite BKK-geprüfte Angebote re-
cherchierbar. 

http://www.bkk-maennergesundheit.de/
http://www.bkk-gesundesherz.de/
http://www.bkk-gesundesherz.de/
http://www.bkk-gegen-darmkrebs.de/
http://www.bkk-gegen-darmkrebs.de/
http://www.bkk-dachverband.de/fileadmin/gesundheit/GKV_Leitfaden_Praevention_vom_10.12.2014.pdf
http://www.rki.de/DE/Content/Kommissionen/STIKO/Empfehlungen/Impfempfehlungen_node.html;jsessionid=25C7561D079D07069A0431AE60CBAE68.2_cid363
https://www.gkv-spitzenverband.de/media/dokumente/krankenversicherung_1/praevention__selbsthilfe__beratung/praevention/praeventionsbericht/2015_GKV_MDS_Praeventionsbericht-2.pdf
https://www.gkv-spitzenverband.de/media/dokumente/presse/publikationen/Leitfaden_Praevention-2014_barrierefrei.pdf
http://bkk.zentrale-pruefstelle-praevention.de/kurse/

